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Ehemalige Heimleiterinnen und Heimleiter trafen sich im Berner Oberland

Ein Dankeschon
fir die geleistete Arbeit

B Erika Ritter

Viele Erinnerungen an vergangene Spannende Gespréche am Veteranen-
Zeiten, an Freud und Leid im treffen auf der «Berner Oberland.
Heimalltag von damals, an Kame- Foto: rr

radschaft und Auseinanderset-
zung, pragen jeweils das Treffen
der ehemaligen Heimleiterinnen
und Heimleiter des Heimverban-
des Schweiz/Curaviva. Anfang
September fand bei strahlendem
Wetter die 26. Zusammenkunft auf
dem Thunerseeschiff «Berner
Oberland» statt.

War in den vergangenen Jahren die
Zahl der «<Ehemaligen» stetig ge-
schrumpft, so konnte Anita Witt vom
vorbereitenden Komitee auf dem
neuen Schiff der Thunersee-Flotte,

der «Berner Oberland», ein rundes
Dutzend «Neue» begriissen. Uber 70
Veteranen genossen den Tag und
liessen sich von den Schénheiten eines
spaten Sommertages im Bernerland
verzaubern. Mit von der Partie war
auch der Prisident des Heimverbandes
Bern, Peter Rosatti.

Die Region Thun habe noch andere
Qualitaten vorzuweisen als nur gerade
die Riistungsindustrie. Darum habe
der Stadtrat zur Begriissung der
Ehemaligen das allerschonste Wetter
mit dem vorteilhaftesten Licht bestellt,
um die Géste zu verzaubern. So der
Thuner Stadtprasident Hansueli von
Allmen bei der Begriissung auf dem
Schiff. «<Ehemalige Heimleiterinnen
und Heimleiter konnen auf eine
anspruchsvolle Tatigkeit im 6ffentli-
chen Interesse, verbunden mit oft viel

Kritik, zuriickblicken. Die Arbeit war

nicht leicht. Frither waren Heimeltern

gefragt. Heute spielen bei der Wahl der

Heimleitung die organisatorischen und

betriebswirtschaftlichen Fihigkeiten
eine entscheidende Rolle. Die Kunst
ist, Menschlichkeit und Management

unter einen Hut zu bringen.» Man-

gelnde Finanzen wiirden zu oft bei den

Personallohnen als gr(’jsstes Sparp()ten-

zial angesehen. «Das ist letztlich eine
Frage der Qualitat.» Die Arbeit in den
Heimen und Institutionen werde in
Zukunft nicht leichter werden, meinte
von Allmen. Da spiele die gute Bezie-
hung zur Politik eine wichtige Rolle
und sei ein eigentliches Muss fir die
Heime. Die Thuner spendeten den
Ehemaligen einen Geldbeitrag an den

Tag der Erinnerung.

Peter Rosatti tiberbrachte die Griisse
des Heimverbandes Bern sowie von
Curaviva aus Ziirich. Rosatti vermied
es, die Anwesenden mit Vorstands-
news zu langweilen und wiirzte seine
Ausfithrungen mit Gedichten von
Berner Dichtern. Der Heimverband
Bern weist eine eigene Veteranen-
gruppe auf, die an ihren Herbstaus-
fliigen nicht Fragen der Finanzen und
Qualitat in den Heimen aufgreife,
sondern sich mit Haltungsfragen be-
schiftige, fiihrte Rosatti aus. In diesem
Sinne sei 2004 Jeremias Gotthelf

gewidmet, der seinerzeit den Thuner

Wein nicht gerade gertthmt habe...

Nun: An der Verpflegung auf dem
Schiff, unterwegs von Thun nach
Interlaken und retour, liess sich
allerdings nichts beméngeln, und die
musikalische Begleitung der Kapelle
«Silbermanteli» fand bei Ehemaligen
und andern Passagieren Anklang.
Doch im Zentrum des Ausflugs
standen die Gesprache. Gesprache die
eine, zwei, drei, vier Stunden dauerten
und, so das Leben es will, hoffentlich
in einem Jahr in der Biaderstadt Baden
(AG) ihre Fortsetzung finden werden.
Das sechskopfige Vorbereitungskomi-
tee wird wiederum sein Bestes tun, um
einen anregenden Tag zu organisieren.
Thun hat gezeigt, dass das Treffen der
«Ehemaligen» gefragt und willkom-
men ist. Bisher wurden die Veranstal-
tungen vom Heimverband/Curaviva
auch finanziell unterstiitzt. Gesprache
zwischen Komitee und Geschiftslei-
tung sollen zeigen, in welcher Form die
Ehemaligen in den neuen Verband

eingebunden werden kénnten. o



	Ehemalige Heimleiterinnen und Heimleiter trafen sich im Berner Oberland : ein Dankeschön für die geleistete Arbeit

